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Berlin den 17. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Auditeur und Regiments-Quartier⸗ 
meiſter Knüppel beim Berliner Invaliden⸗Batail⸗ 


a 122 Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 


a. D. und Gutsbeſitzer Dr. Hufeland zum Land⸗ 
rath des Schweidnitzer Kreiſes, im Regierungs⸗Be⸗ 
irke Breslau, zu ernennen geruht. 

Der bei dem Land- und Stadtgerichte in Iſerlobn 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Overweg iſt zu: 
gleich zum Notar im Bezirke des Ober-⸗Landesgerichts 
zu Hamm ernannt worden. 


Der Kbnigl. Baierſche Kämmerer, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
figen Hofe, Graf von Luxburg, und der Kdaigl. 
Haundverſche Geheime Kammer-Rath, außerordent⸗ 
che Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hie: 


figen Hofe, Freiherr von Münchhauſen, ſind 


beide nach Dresden, und der Großherzoglich Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerinſche Ober⸗Hofmeiſter, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hier 
ſigen Hofe, Freiherr von Lützow, nach Ludwigs⸗ 
lu abgereiſt. KB 
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„ Deutſchlan d, 

In einem Schreiben aus Frankfurt a. M., 
welches die Braunſchweiger (Deutſche National-) 
Zeitung mittheilt, heißt es: „In den letzten Tagen 


geruht. 
Des Königs Majeſtät haben den Rittmeiſter 


iſt hier eine gute Zahl der Theilnahme an der Emeute 
verdaͤchtiger Perſonen von auswärts, namentlich 
von Darmſtadt her, eingebracht worden, ſo daß 
wohl jetzt ihrer ſchon Dreißig in den hieſigen Ge⸗ 
fängniffen ſitzen. Die meiſten von ihnen ſcheinen 
der akademiſchen Jugend Deutſchlands anzugehoͤren. 
Wie ich ſchon früher bemerkte, ſo hat das tollkuͤhne 


Unternehmen bei der hieſigen Einwohnerſchaft nicht 


den mindeſten Anklang gefunden. Gleichwohl hate 
ten, wie aus allen feither ermittelten und zur oͤf⸗ 
fentlichen Ruchtbarkeit gelangten Umftänden erhel⸗ 
let, außer dem Dr. Neuhof, den unſere Zeitungen 
nennen, noch zwei andere dem gelehrten Stande 
angehörende Frankfurter an jenem Unternehmen 
einen thätigen Antheil genommen: Beide ſind auf 
der Flucht. Der Eine, Mediziner ſeines Berufes 
und zur Epoche der Polniſchen Inſurrektion bei 
den Lazarethen in Warſchau als Arzt angeſtellt, 
foll ſogar den die Haupt⸗Wache erſtuͤrmenden gal 
en angeführt haben, was, da er bei dem Vorfalle 
Polniſche Offizier-Uniform trug, vermuthlich zu der 
Angabe Veranlaſſung gab, es ſeien Polniſche Mir 
litairs unter den Angreifern geweſen, eine Angabe, 
die ſich jedoch bis jetzt noch auf keinerlei Weiſe bee 
ſtaͤtigt bat. In der ziemlich geräumigen Wohnung 
eben dieſes Mediziners hatten, wie ſich nachtraͤglich 
erwieſen, nicht lange vor dem Ausbruche Verſamm⸗ 
lungen junger Leute ſtattgefunden: auch kann man 
annehmen, daß don dieſem Punkte der eine, die 
Hauptwache beſtürmende Trupp auszog, um feine 
Operationen zu beginnen. Spaͤterhin hat man bei 
Durchſuchung der Wohnung jenes Mediziners, die 
in Folge des Vorganges angeſtellt wurde, aller⸗ 
lei Apparate zur Fertigung von Patronen und ſon⸗ 


510 


flige Kriegs⸗Vedürfniſſe gefunden. Auch heißt es, 


daß man an eben dem Orte Briefſchaften und an⸗ 


dere zum Theil freilich zerriffene Papiere zu Haͤn⸗ 
den bekommen habe, deren Inhalt wichtige Aus- 
kunft über den Plan der Aufrührer, die Verzwei⸗ 
ungen des Anſchlags und deſſen nahe und ent⸗ 
Eike Theilhaber und Begünftiger ertheilt. In 


Betreff jenes Planes nun hört man im Publikum 


behaupten, — ohne daß ſich freilich dieſe Behaup⸗ 
tung auf eine gültige Autorität zu beziehen vers 
moͤchte, — es ſei bei dem ganzen Unternehmen auf 
nichts abgezielt geweſen, als von Frankfurt aus 
den Impuls zur Wiedergeburt Deutſchlands und 
der Herſtellung ſeiner Einheit zu geben. Man habe 
zur Ausführung dieſer Idee fürs erſte auf die zu: 
reichende Mitwirkung eines Theils der hieſigen Bes 
voͤlkerung gerechnet, um ſich mittelſt derſelben in 
den Beſitz der Stadt zu ſetzen und ſich einer betraͤcht⸗ 
lichen Summe Geldes, die ſich dermalen im Bun⸗ 
destags⸗Palais hinterlegt befinden ſoll, zu bemaͤch— 
tigen. Zwei oder drei Individuen, die man als hie⸗ 
fige Haupt⸗Theilnehmer an der Emeute bezeichnet, 
wurden ſofort in ihrer Perſon eine proviforifche 
Central⸗Regierung konſtituirt haben; ein anderes 
Individuum hätte das Geueral-Kommando der ins 
Leben zu rufenden Waffenmacht uͤbernommen. 
Dieſe aber alsbald auf eine Achtung gebietende 
Stärke zu bringen, dazu hätte man ſich durch den 
Beitritt der Bevoͤlkerung aus den benachbarten Ge: 
genden deſto größere Hoffnung gemacht, da man 
annehmen zu können glaubte, es herrſche daſelbſt 
große Unzufriedenheit mit der beſtehenden Ord— 
nung der Dinge.“ 
Karlsruhe den ır. April. Die hieſige Zei⸗ 


tung enthält eine Verwahrung des Gemeinderathes 


von Karlsruhe gegen die in auswärtigen Blättern 
enthaltene Angabe, daß auch Burger der hieſigen 


Meſidenz an dem Aufruhr in Frankfurt a. M. Theil 


genommen hätten. Es ſind dieſerhalb bei der geeig: 


neten Stelle in Frankfurt nähere Aufflärungen er: 


beten worden, die ſeiner Zeit mitgetheilt werden 


ollen. 

f Braunſchweig den 5. April. Obwohl oͤffent⸗ 
liche Blätter melden, daß der Herzog Carl kurzlich 
den Baron von Andlau (Hrn. Bitter) nach London 
geſendet habe, um dort über das Prioatvermogen 
des Herzogs Vorkehrungen zu treffen, welche ver— 


muthen laſſen, daß eriauf eine Rückkehr nach Braun⸗ 


ſchweig gänzlich verzichtet habe, fo verlautet es den⸗ 
noch vielmehr nach glaubhafter Quelle, jene Sen⸗ 


dung habe im Gegentheil den Zweck, diejenigen 


Waffenankäufe und Nüftungen in England zu ers 
neuern, an deren Ausführung er ohnlängft in Frank⸗ 
reich behindert wurde, und ſomit die neuerlich über 


den Herzog Carl beſtellte Vormundſchaft als eine- 


ſehr nothwendige Maaßregel zur Erhaltung ſeines 
Dermdgens erſcheinen durfte. (Hamb. Korteſp.) 


Großbritannien. 
London den 10. April. Der Kutter „Seaflos 
wer“, der von Liſſabon hier angekommen it, von 
wo er am 29. Maͤrz abſegelte, hatte unterweges 
am 31. März auch bei Porto angelegt, aber das 
ſchlechte Wetter verhinderte ihn, mit den Brittiſchen 
Schiffen im Douero zu kommuniziren; er hat daher 
auch keine neueren Nachrichten vom Kriegs-Schau⸗ 
platze mitgebracht, eben fo wenig uber die zwichen 
Dom Pedro und dem Admiral Sartorius obwalten⸗ 
den Mißhelligkeiten. Dom Miguel befand ſich, fo 
viel man in Liſſabon wußte, noch immer in Braga. 
Auch hatte man in Liſſabon die Nachricht, daß die 
Royaliſten am 24. einen partiellen Angriff gegen 
eines von Dom Pedro's Außenwerken unternommen 
hätten, der ihnen aber fehlgeſchlagen ſei. Die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe, welche am 26. an der Mündung 
des Douero geſehen wurden, waren nach Süden ges 
ſegelt; als der Kutter „Seaflower“ den Tajo ver⸗ 
ließ, begegnete er einer Franzoͤſiſchen Fregatte, die 
in den Fluß einlief. Die beiden Franzbſiſchen Li⸗ 
nienſchiffe lagen vor der Muͤndung des Tajo, und 
man glaubt, daß fie nach dem Mitteländifchen Meere 
ingen. 
; Die zu dem vereinigten Geſchwader geboͤrige Kor⸗ 
vette „Larne“ hat bei den Godwin-Sandbaͤnken große 
Beſchaͤdigungen erlitten und ſich gendthigt geſehen, 
nachdem fie faſt alle ihre Gefhüge und Vorräthe 
über Bord geworfen hatte, zur Ausbeſſerung nach 
Sherneß zu gehen. Zu Deal lagen der „Talavera“ 
und der „Scout“ Brittiſcher Seits und die Fregat⸗ 
ten „Reſolue“ und „Juno“, die Korvette „Kreole“ 
und die Brigg „d' Aſſas“ Franzdfifcher Seits. 

Das Transportſchiff „Maulius“ iſt am 6. d. M. 
von Porto in Portsmouth angekommen; es war am 
1. d. M. von dort abgeſegelt, nachdem es 279 Mann 
gelandet hatte. Am 27. v. M. hatten ungefähr 30 

Schiffe ihre Ladungen ans Land gebracht. Mehrere 
Offiziere von der Armee Dom Pedro's waren am 
Bord des „Manlius“ geweſen, und hatten die Sa⸗ 
che der jungen Königin als in einem ziemlich guten 
Zuſtande befindlich dargeſtellt. Sartorius war mit 
fo viel Geld verſehen worden, daß er ſich in den 
Stand geſetzt ſah, die Korvetten „Conſtitution“ und 
„Portuenza“ und die Brigg „Villa⸗Flor“ zu bezah⸗ 
len; dieſe drei Schiffe kreuzten vor Porto. Am 26. 
v. M. wurde wieder durch ein Dampfſchiff Geld an 
die Flotte abgeſandt, und Saxrorius wurde mit al⸗ 
len ſeinen Schiffen ſtündlich in Porto erwartet. Dom 
Pedro's Streitkräfte wurden von den Offizieren auf 
22,000 Mann angegeben. Seit dem 24. v. Mts. 
bat keln bedeutendes Gefecht ſtattgefunden, obgleich 
täglich kleine Scharmützel vorfallen, und die Mis 
guelliſten ununterbrochen auf das Fort da Foz feuern. 
Die Pedroiſten ſammelten in einem Tage 179 Ku⸗ 
geln, und werden auf dieſe Weiſe mit Munition ver⸗ 


ſehen. 


Tbereſia begleiten, ſind am 21. d. M. 
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Nachrichten aus Madeira vom 27. März zufolge, 
waren die Häufer der dortigen Engliſchen Kaufleute 
häufigen Plünderungen aus geſetzt. Das Schiff „Bro⸗ 
thers“ iſt deshalb von den Beeinträchtigten an die 
Engliſche Regierung abgeſandt worden, mit dem 
Geſuch, daß dieſelbe zu Liſſabon Remoaſtrationen 
gegen jene Gewaltibärigfeiten machen moge. 

Als vor einigen Tagen in der Stadt Pork die Ar⸗ 
beiter, welche an dem Bau einer neuen Straße be⸗ 
ſchaͤftigt waren, einige alte Gebäude in dem Münz 
bof abtrugen, ſtießen ſie auf einen flachen Stein, 
der ungefähr 3 Fuß lang und 2 Fuß breit war, und 
auf der einen Seite eine unverſehrte Roͤmiſche In⸗ 
ſchrift trug, um welche Verzierungen angebracht 
waren. Sie lautet: Deo sancto Serapi templum 
a solo fecit Claudius Hieronymianus legatus legio- 
nis VI. victricis. Man legt dieſem Denkmal ein 
Alter von 1700 Jahren bei. a 

Portugal. 

Privatfchreiben aus Corunna vom 16. März 
melden von der portugieſiſchen Grenze, daß die ge: 
gebene Nachricht von der Ermordung der in der 
Feſtung Almeida befindlichen 200 Gefangenen lei⸗ 
der nur zu wahr ſei. 

Die Liſſaboner Zeitungen vom 0 
„Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Infanten Don Carlos 
und Don Sebaſtian mit ihren erlauchten Familien, 
welche Ihre Hoheit die Prinzeſſin Donna Maria 
im beſten 
Wohlſeyn in Elbas angelangt, wo fie mit allen 
ihrem Range gebührenden Ehren empfangen wur⸗ 
den. Die Hohen Reiſenden verließen jene Stadt am 
23., um über Villa Vinoſa die Reiſe nach Liſſabon 
fortzuſetzen.“ (Neueren Nachrichten aus Liſſabon 
(vom 29: März) zufolge, find dieſelben bereits dort 
eingetroffen und bei ihrer Ankunft, als ſie über den 
Tajo fuhren, von den im Hafen liegenden Geſchwa⸗ 
dern Englands, Frankreſchs und Portugals durch 
Kauonenſchüſſe begrüßt worden.) Br 

Die Liſſaboner Hof⸗Zeitung tbeilt die Abſchrift ei⸗ 
ner Depeſche des Ober- Befehlshaber der 3. Divi⸗ 
fion an den Grafen von Sau Laurenco mit, welche 
ä lautet: „Senhor, ich habe die 
Ehre, Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß heute 
Morgen um 6 Uhr ein Schiff, welches keine Flagge 
zeigte, den Verſuch machte, die Barre des Duero 
zu forciren; unſere Batterloen eröffneten ihr Feuer, 
und zwangen es, in der Val von Cantereira vor 
Unker zu gehen; die Maunſchaft rettete ſich nach 
dem rechten Ufer. Kurze Zelt darauf wurde daſſelbe 
nebſt einigen den Rebellen gebörigen Böten in den 
Grund gebohrt; letztere dienten wahrſcheinlich dazu, 
von den Schiffen außerhalb der Barre Vorrärhe 
aus Ufer zu bringen. Um 11 Uhr machte eine 
Brigg denſelben Verſuch, und erfuhr daſſelbe 
Schickſal; die Mannſchaft rettete ſich ebenfalls 
ans Ufer. Das Schiff ſank nahe bei Arainho, nach: 
dem es bedeutend beſchaͤdigt worden war. Beide 


27. März melden: 


Schiffe waren mit Vorraͤthen für die Rebellen bes 
laden. Während des Feuers riß eins der feindli⸗ 
chen Boͤte vom Anker los und fiel in unſere Haͤnde. 
Hauptquartier Villa Nova den 17. März. 
(gez.) J. Antonio d' Azeve do Lemos.“ 
Dieſelbe Zeitung theilt auch noch nachſtehende 
Depeſche des Grafen San Laurenco an den Vis⸗ 
conde von Santarem mit, welche aus dem a 
Quartier San Mamede da Infeſta vom 24. März 
datirt iſt: „Senhor, ich habe die Ehre, Ew. Er⸗ 
cellenz zu benachrichtigen, daß, da mir heute gemel⸗ 
det wurde, die Rebellen hätten eine Redoute auf 
dem Berge bei Ankas errichtet, ich es für angemeſ⸗ 
ſen bielt, den Befehl zu ertheilen, daß jenes Werk 
zerſtoͤrt würde, und beſtimmte zur Ausführung dies 
ſes Planes die mobile Kolonne und die 3. und 3. 
Brigade der 4. Divifion, da der Berg ihrem Lager 
gerade gegenüber liegt. Jene Truppen bemaͤchtigen 


ſich in der That der feindlichen Stellung mit Muth 
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und Schnelligkeit und zerſtoͤrten und verbrannten 
alle Barrikaden. Sie unterhielten beinahe die ganze 
Nacht hindurch ein heftiges Gewehrfeuer, worauf 
ich den Ruͤckzug nach ihrem Lager aubefahl. 
(gez) Der Graf v. San Laurenco.“ 
an 8 
Madrid den 28. März. (Privatmitth. d. Leipz. 
Zeit) Die dem Liberallsmus entgegengeſetzte Par⸗ 
tei des Miniſteriums hat den Sieg davon getragen. 
Von der Wahrheit dieſer Angabe kann fich Jeder 
Überzeugen, der das an die General- Kapitaine in 
den Provinzen gerichtete Umlaufſchreiben, das den 
Ordonnanzen beigegeben war, nur flüchtig durch⸗ 
laͤuft. Jeder Verſuch, das Erſtaunen der Haupt⸗ 
ſtadt darzuſtellen, als fie mit ihren Augen dieſe un⸗ 
erwarteten, durch keinen Grund veranlaßten Ruͤck⸗ 
ſchritte betrachtete, wäre vergebliche Mühe. Der 
politiſche Horizont nimmt wieder eine truͤbe Geſtalt 
an; auf allen Geſichtern lieſt man den Ausdruck 
der Unzufriedenheit und der Furcht vor gewaltſa⸗ 
men Schritten. Das Syſtem des Herrn Zea ders 
mudez laßt uͤbrigens allen Muthmaßungen Raum. 
Dieſer Diplomat: verbindet die Schlauheit der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Doktrinairs mit dem Starrſinn der noͤrd⸗ 
lichen Staatsmänner. — Die Entwaffnung der 
Criſtinos geht raſch vorwärts, die der Freiwilligen 
iſt plotzlich ins Stocken gerathen. — Heute ver⸗ 


breitete ſich das Geruͤcht, die Haͤupter der libera⸗ 


len Milizen wuͤrden aus Madrid verwieſen; da es 

aber meiſtentheils reiche, angeſehene und ſehr ein⸗ 

flußreiche Leute find, fo zweifelt mau an der wirk⸗ 

lichen Voll ziehung dieſer äußersten Maaßregel. 
R u 


x 


b lan d. . 
St. Petersburg den 7, April. Ein Courier, 


der am 2. d. M. angekommen if, bringt aus Kon⸗ 
ſtantinopel Nachrichten, die bis zum 19. Marz 


reichen. An dieſem Tage erwartete der Divan die 


Antworten Mehmed Ali's auf die ihm gemachten 
Vorſchlaͤge, Ibrahim Paſcha ſtand mit dem Haupt⸗ 


512 5 . 
1 


Heere in Kintahia. Einige Abtbeilungen hatten 
verſchiedene Punkte inne, einerſeits in der Richtung 
von Aidin-Guzel-Hiſſar und Mag neſia, auf dem 


Wege nach Smyrna; andererfeits gegen Bruſſa 


und Kaiſarſeh in Kappadocien. Die vollfonnienfie, 


Ruhe herrſchte fortwährend in Konſtantinopel. Das 


Geſchwader des Coutre-Admirals Laſareff lag auf 
der Rhede von Bujukdere vor Anker. Am 1. (13.) 
März gab der Seraskier Chosrew Paſcha dem Ge: 
neral⸗Lieutenant Mutawieff ein Ehren-Mahl, zu 
welchem auch der Herr Contre-Admiral Laſareff und 
der Ruſſiſche Minifter Herr von Butenieff, eingelas 
den waren. Der Seraskier brachte die Geſundheit 
Sr. Majeſtät mit folgenden Worten aus: „Auf das 
Wohlſeyn des Kalſers Nikolaus, des aufrichtigen 
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und großmärhigen Freundes des Sultan Mahmud.“ 


Aufhaͤngen von Fenſtergardinen. 


| Vermiſchte Nachrichten. 

In franzöſiſchen Blättern wird allen Ernftes fol⸗ 
gende Anektote erzählt: Ein H. F.“. in St. Omer 
hatte vor dem Schlafengehen eine leichte Bruſtua⸗ 
del, die eine Fliege vorſtellte, auf ſeinen Kamin 
hingelegt. Als er ſie am nächſten Morgen nicht 
vorfand, warf er auf eine vor einigen Tagen anges 
kommene Magd Verdacht, und gab ihr den Abe 
ſchied. Neulich beſchäftigte ſich feine Schweſter mit 
1 Wie groß war 
ihr Erſtaunen, als ſie die Bruſtnadel ihres Bruders 
in einem Spinnengewebe an der Decke bemerkte. 
Man erklärt ſich die Sache dadurch, daß die Spiane 


durch die Geſtalt der Fliege geräufcht ward. 


Zu Planey, im Departement des Aube iſt vor 
einiger Zeit eine merkwürdige Hochzeit gefeiert wor⸗ 
den. Die Braut war 84, der Bräutigam 86 Jahre 
alt. Beide waren zuvor ſchon zwei Mal verheira⸗ 
thet geweſen; ſo waren denn 52 Kinder und Kindes⸗ 
kinder, die Früchte ihrer früheren Verbindungen, 
und 43 Neffen und Nichten, die Kinder der Brüder 
und Schweſtern, auf der Hochzeit zugegen. 


Dem Doctor Ure zufolge waren im Jahre 1830: 
205 Vulkane auf dem Erdball in Thaͤtigkeit. Von 


dieſen befinden ſich 107 auf Inſeln, 98 auf dem 


Feſtlande, jedoch meiſt an Kuͤſten. 


Die Einnahme bei der dritten Vorſtellung der 
neuen Oper: „der Maskenball“ in dem großen 
Operntheater in Paris, betrug über 9000 Franken. 

erichtigung. In dem bei ung herausgekomme⸗ 

nen diesjährigen Haushaltungskalender fur das Großher⸗ 
iR thum Poſen ift sub 12. der ſtatiſtiſch⸗topographiſchen 
eberſicht u. ſ w. irrthümlich angegeben worden, daß die 
Poſtaͤmter in Bromberg u f.w. don dem Ober⸗Poſtamte 
in Poſen reſſortirten. Die dort genannten Din mter, 


von denen das zu Filehne aufgehoben ift, ſtehen, wie 


Aberhaupt das Poſtweſen in den Provinzen des Preußi⸗ 
1 N 


ſchen Staats, unter der unmittelbaren Leitung des Kb⸗ 
nigl. General⸗ oſt⸗Amts zu Berlin; welches auf 
l deſſelben hierdurch berichtigt wird. Pofen 
den 46, 1 1833, W. Decker & Comp. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 21. April zum Vorletztenmal: 
Die Stumme von Portiei, große Oper in 
5 Akten von Scribe und Delavigne, Muſik von 
Auber, 

Dienfiog den 23. April letzte Vorſtellung. 


—— —B—:ͤ—9 . . —— 


Ediktal⸗ Citation. N 
Von dem unterzeichneten Königl. Ober-Landesge⸗ 
richt werden 

1) der Johann Friedrich George, Sohn des Kos 
louiſten Martin George aus Altſtrunz, welcher 
ſich im Jahr 1815 von dort in das Greßherzog⸗ 
thum Poſen begab, woſelbſt er verſcholl; 

2) der Johann Friedrich Brendel, Sohn des Sol⸗ 
daten Gottfried Brendel zu Kunzendorf, gebo— 
ren am gzoſten Januar 1788, welcher im Jahr 
1812 mit den Franzoͤſiſchen Truppen nach Ruß⸗ 
land ging und ſeitdem keine Nachricht von ſich 
gab; 

nachdem auf Todeserklaͤrung derſelben angetragen 
iſt, hiermit Öffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß fie 
oder deren Erben ſich binnen neun Monaten, fpätes 
ſtens aber in dem auf a 
den Zoften Oktober 1833 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 

anſtehenden Termine auf hieſigem Schloſſe vor dem 
ernannten Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Refereu⸗ 
darius von Wurmb zu melden haben. Wer ſich bis 
zu dem Termin uicht meldet, ſoll für todt erklart und 
fein zurückgelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten ſich 
legitimirenden Erben zuerkannt werden. 

Glogau den 29. December 182. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
Niederſchleſien und der Lauſitz. 


— — —— — 


Bekanntmachung. 

Die Apotheker Wagnerſchen Ebeleute, und 
zwar der Apotheker Eduard Oscar Richard 
Wagner in Poſen, welcher mit der Jungfrau 
Bertha Johanne Klementine Woſſidlo 
in Poſen ſich am 12. Juni 1832 ehelich verbun⸗ 
den, haben mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 8. 
Juni 1832, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Poſen den 22. März 1833. 0 

Königl, Preuß. Friedensgericht. 
——— — — 

Scene 
Eine Treppe hoch No 95. am Markte find $ 
F ſofort bis Michaelis d. J. drei Stuben nebſt $ 
$ Küche, im Ganzen oder auch einzeln, allenfalls § 
Kauch mit Möbel, monatlich oder überhaupt zu § 
$ vermieten von J. Kora ch, daſelbſt wohnhaft. $ 


